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Zum 15. Mal veranstalten die
Heubergaktiven am 29. Sep-
tember von 12 bis 17 Uhr ihren
jährlichen ortsübergreifen-
den verkaufsoffenen Sonn-
tag.

HEUBERG - Für die Fachge-
schäfte auf dem Heuberg ist
dieser besondere Tag eine gute
Gelegenheit, ihre Leistungsfä-
higkeit unter Beweis zu stellen.
Vor allem
auswärti-
ge Besu-
cher
staunen
nicht
schlecht,
was der
Heuberg
alles zu bieten hat.

Ob Produkte oder Dienstleis-
tungen – die Fachgeschäfte auf
dem Heuberg bieten ein sehr
großes Spektrum, das nicht nur
Einkaufsmöglichkeiten für den
täglichen Bedarf bietet, son-
dern darüber hinaus auch viele
Fach- und Serviceleistungen. So
nimmt es kaum Wunder, wenn
man oder frau feststellt, dass es
auf dem Heuberg nahezu alles
direkt vor der Haustüre zu kau-
fen gibt, ohne weite Wege an-
treten zu müssen.

Begleitet wird der verkaufsof-
fene Sonntag von Top-Attrak-
tionen wie z. B. dem 14. großen
Heuberger Flohmarkt und ei-
nem Traktorentreffen im Orts-

zentrum Wehingen sowie dem
13. Seifenkistenrennen mit ei-
nem US Car-Treffen in der Gos-
heimer Ortsmitte. So wird die-
ser Sonntag wieder zum Heu-
berg-Erlebnis-Tag für die ganze
Familie, an dem auch ein kos-
tenloser Shuttle-Verkehr zwi-
schen den Gemeinden Gosheim
und Wehingen eingerichtet ist.
Die Pendelbusse fahren im 30-
Minuten-Takt auch Geschäfte

an, die et-
was außer-
halb der
Ortszentren
liegen. Wer
genau wis-
sen möchte,
was wo ge-
boten wird,

kann sich im Portal
www.heuberg.de
informieren.

Rund 20 Geschäfte öffnen in
Gosheim und Wehingen in der
Zeit von 12 bis 17 Uhr ihre Pfor-
ten und präsentieren Ihnen ei-
ne große Vielfalt an Produkten
und Dienstleistungen zu at-
traktiven Preisen. Da warten
tolle Angebote auf Sie - Heu-
bergshopping pur!

Die Geschäfte in Gosheim und Wehingen lassen sich zum Verkaufsoffenen Sonntag am 29. Septem-
berg einiges einfallen. FOTO: HUEBERGACTIV

Zwei Gemeinden haben viel zu bieten

www.heuberg.de
Das große Heubergportal

Heuberg.de 
Online alles für den Heuberg: 
Wir zeigen, was unsere Region zu bieten hat, was es zu 
bewahren gilt und warum der Heuberg ein famoser Flecken 

die Region Heuberg als attraktiven Lebens-, Bildungs- und 
Arbeitsraum ausmacht – tagesaktuell und bestens informiert.
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TUTTLINGEN - Um saubere Mobili-
tät in Tuttlingen und ihre komplexe
Verwirklichung ist es am Montag-
abend in den Räumen des BUND-
Umweltzentrums Tuttlingen gegan-
gen: Eingeladen zu einer Infoveran-
staltung haben die Erdgasfreunde
Tuttlingen und Umgebung. Bei dem
rund dreistündigen Treffen mit Im-
pulsvorträgen ist eines deutlich ge-
worden: Die Politik vergisst diejeni-
gen, die sich in den vergangenen Jah-
ren aus Gründen des Klimaschutzes
bewusst für ein Erdgasfahrzeug ent-
schieden haben. Selbst die Auto-
händler halten sich bei einer Nach-
frage nach einem Erdgasfahrzeug be-
deckt, so die Erfahrung vieler. 

Die aktuellen Zahlen (April 2019)
belegten es: Für die 379 extern auf-
ladbaren Elektrofahrzeuge im Land-
kreis stehen 25 E-Ladesäulen bereit,
das heißt im Durchschnitt eine Lade-

säule für 15 Elektroautos. Während
für die (noch) 129 Erdgasfahrzeuge
(mono- und bivalent) keine einzige
Erdgas-Tankstelle verfügbar ist. Ihre
Halter müssen zum Tanken nach En-
gen, Stockach, Sigmaringen oder
Schwenningen fahren. Dabei, so der
Tenor des Informationsabends,

könnte sich eine eigene Erdgastank-
stelle lohnen, wenn zum Beispiel zu-
sätzlich nur ein, oder zwei Busse des
öffentlichen Nahverkehrs mit Erd-
gasmotoren ausgerüstet wären. 

Dabei geht es den Erdgasfreunden
– Initiative Saubere Mobilität Tutt-
lingen, nicht nur um einen preiswer-
ten billigen Treibstoff, sondern um
einen zukunftsfähigen Antrieb, der
batterieunabhängig mit syntheti-
schem, oder in Biogasanlagen herge-
stelltem Biomethan gefahren werden
kann und deutlich zur Verminderung
der CO2-Belastung beitrage. Win-
fried Vees, Betreiber des Biohofes
Weitenau sowie einer Biogasanlage
in Eutingen und Besitzer einer Bio-
gastankstelle, klärte die Anwesenden
darüber auf, dass zur Gewinnung
von Biomethan Gülle und Mist ver-
wendet werden können.

„Hier haben wir ein Einsparungs-
potential an CO2 von 200 Prozent“,
bemerkt er. Der Dieselverbrauch für

die Maschinen in der Landwirtschaft
betrage sechs Prozent des Bundes-
verbrauchs. Mit dem Biomethan aus
Gülle und Mist könnten hingegen
neun Prozent des notwendigen Bun-
desverbrauchs erzeugt werden, so
Vees. „Wenn ich mit Biomethan aufs
Gas trete, dann spare ich ganz be-
wusst CO2 ein“, betonte er. 

In seinem Impulsvortrag ging Joa-
chim Liebermann aus Wurmlingen
auf den Gesamtenergieverbrauch in
Deutschland ein, der bei 12,9 Billio-
nen Joule liegt. Einem Mix aus meist
fossilen Brennstoffen wie Steinkohle
(12 Prozent), Braunkohle (11,3 Pro-
zent), aber auch Kernenergie und re-
generativen Energien, die allerdings
nur 14 Prozent des Gesamtenergie-
verbrauchs abdeckten, so Lieber-
mann. „Der Gesamtausstoß an CO2
hat im Jahr 2018 770 Millionen Ton-
nen betragen, damit entfallen zwei-
einhalb Prozent des weltweiten CO2-
Ausstoßes auf Deutschland“, stellte

Joachim Liebermann fest.
Ulrich Hilzinger (Power to gas,

Unternehmensberater), ging auf die
unterschiedlichen Energieträger ein:
Das LPG (Autogas genannt), das
LNG (Flüssigerdgas) sowie das CNG
(komprimiertes Erdgas, das zu 98
Prozent aus Methan besteht. „Wobei
Methan auch aus regenerativer Basis
in Biosgasanlagen gewonnen werden
und nach der Aufbereitung in das
Erdgasnetz eingespeist werden
kann“, erklärte Hilzinger. Dadurch
kann die Treibhausemission um 97
Prozent gesenkt werden“, bemerkte
er.

Basierend auf einer Studie des
Schweizer Bundesamtes für Um-
weltschutz BAFU, das unterschiedli-
che Antriebskonzepte miteinander
verglich, erklärt Ulrich Hilzinger,
dass seitens der Politik und Verant-
wortlichen nicht einseitig auf eine
Technologie gesetzt werden sollte,
sondern konsequent und in ökologi-

scher Hinsicht in mehrere Richtun-
gen weitergeforscht werden, und
systematisch alle relevanten Um-
weltbelange in Betracht gezogen
werden müssten. „Die Förderpro-
gramme sollten nicht nur eine Mobi-
lität unterstützen, sondern alle. Mit
Wasserstoff und synthetisch herge-
stelltem Erdgas kann klimaneutral
gefahren werden“, stellte er mit
Nachdruck fest.

Die in den Biogasanlagen erzeug-
te Wärme könnte zum Beispiel zum
Beheizen von Sporthallen oder öf-
fentlichen Gebäuden genutzt wer-
den, wenn die weiteren alternativen
Stromerzeuger wie Wind und Sonne
ausfallen. „Der Charme eines Erd-
gasautos ist, dass der Antrieb sukzes-
sive durch regeneriertes Methan er-
setzt werden kann“, erklärt Bernd-
Joachim Metzger, der Initiator der
Erdgasfreunde Tuttlingen und seit
Jahren bekennender Besitzer und
Fahrer eines Erdgasautos. 

Erdgas-Fahrer hoffen auf Unterstützung

Von Claudia Steckeler 
●

Bernd-Joachim Metzger, dem Ini-
tiator von „Erdgasfreunde – Ini-
tiative saubere Mobilität Tutt-
lingen“ mit seinem Erdgasauto. 

FOTO: ULRICH HILZINGER 

Erdgasfreunde Tuttlingen und Umgebung informieren über gasbetriebene Autos



Der Heuberger Flohmarkt im
Wehinger Ortszentrum hat
sich zu einem der größten
Märkte der Region entwi-
ckelt.

HEUBERG - Dort finden Sie
nichts, was es nicht gibt: Kurio-
se und rare Produkte, von stark
gebraucht bis fast neuwertig,
von Kitsch bis Kunst ist auf der
Flohmarktmeile alles zu fin-
den. Aufbau ist ab 8 Uhr, Ver-
kauf ab 11 Uhr. Über 120 Händ-
ler freuen sich auf Ihren Be-
such!

Traktorentreffen 
in Wehingen

Mit dabei am diesjährigen ver-
kaufsoffenen Heuberg-Erleb-
nis-Sonntag sind die Trakto-
renfreunde Wehingen auf dem
Gelände der Schlossbergschu-
le. „Dazu sind alle Traktorenbe-
geisterten, mit oder ohne Old-
timer, zu uns an die Schloss-
bergschule Wehingen herzlich
eingeladen“, so ein Sprecher
der Vereinigung. Beginnen
wird das Treffen mit einem
Frühschoppen ab 10 Uhr und
endet mit dem verkaufsoffe-
nen Sonntag um 17 Uhr.

Gegen 11 Uhr wird es eine musi-
kalische Umrahmung zu frisch
gezapftem Bier vom Fass ge-
ben. Um das Schulgebäude he-
rum werden die Traktoren der
Traktoren-
freunde We-
hingen sowie
die Traktoren
der weiteren
Gäste, die ger-
ne auch mit ih-
ren Oldtimern anreisen dürfen,
ausgestellt.

13. Gosheimer
Seifenkistenrennen

Zum 13. Mal gibt es in Gosheim
das inzwischen weit über die
Region hinaus bekannte Sei-
fenkistenrennen. Etwa um
10.30 Uhr beginnen die Probe-
läufe durch die Gosheimer
Ortsmitte. Highnoon ist es
dann endgültig um 12 Uhr,

wenn die Startflagge zu den
offiziellen Rennen in den Kate-
gorien Firmen- und Azubi-Cup,
Vereins- und Handwerker-Cup,
Speed- und Fun-Klasse sowie
zur Landesmeisterschaft des
baden-württembergischen
Seifenkistenverbandes fällt.

4. US-Car-Ausstellung

In Gosheim werden bereits
morgens um 9 Uhr die ersten
US Cars zum 4. „Season Clo-
sing“ auf den Parkplätzen der

Uhrenma-
nufaktur
Hermle in
der Ring-
und Bahn-
hofstraße
erwartet.

Weit über 100 US-Straßen-
kreuzer, Monstercars, Polizei-
fahrzeuge und liebevoll restau-
rierte Oldtimer kamen vor ei-
nem Jahr auf den Heuberg, und
dem Stand der aktuellen An-
meldungen nach wird dieser
Rekordwert locker gebrochen
werden. 

Los geht’s! Gosheim und We-
hingen freuen sich auf Ihren
Besuch!

Suchen, stöbern, kaufen: der Heuberger Flohmarkt beginnt am Sonntag um 11 Uhr. 

Publikums-Magnet „HeuFloMa“
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Hier knattert’s - beim Traktorentreffen. FOTOS: HEUBERACTIV, KMSAn Chrom wurde bei den „Amischlitten“ nicht gespart.

Volle Konzentration vor dem Start des Seifenkistenrennens. 

.
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SCHWARZWALD-BAAR-KREIS (sbo)
- Der Heilbäderverband Baden-
Württemberg hatte anlässlich der Er-
stellung eines Demografie-Leitfa-
dens für die Heilbäder und Kurorte
des Landes zu einem Kick-off-Mee-
ting nach Königsfeld geladen. 

„Der demografische Wandel stellt
eine der größten Herausforderungen
dar“, erklärte der Königsfelder Bür-
germeister und Präsident des Heil-
bäderverbandes, Fritz Link. Ein 2012
initiierter Arbeitskreis des Verbands
hat es sich zum Ziel gesetzt, die Heil-
bäder und Kurorte für die Bevölke-
rungsentwicklung zu sensibilisieren
und konkrete Hilfestellungen im

Umgang mit selbiger zu leisten. „Für
die geburtenstarken Jahrgänge be-
ginnt so langsam der Schlussspurt“,
kommentierte Thaddäus Kunzmann,
Demografiebeauftragter des Landes
Baden-Württemberg, die Verände-
rungen der Alterspyramide. „Ich bin
55 Jahre alt. Heute kommen auf einen
90-Jährigen fünf 55-Jährige. Wenn ich
90 bin, kommen auf einen 90-Jähri-
gen nur noch zwei 55-Jährige.“ Doch
zugleich herrsche bei „Menschen im
dritten Lebensabschnitt“ heutzutage
eine ganz andere Vitalität, und die
wachsende Zahl älterer Menschen
bleibe auch immer länger fit und ak-
tiv.

Der demografische Wandel ver-
ändert die Mobilitäts-, Reise- und
Gesundheitsbedürfnisse der Bevöl-
kerung. „71 Prozent unserer Kurbä-
der verfügen noch nicht über eine
Demografie-Strategie“, gibt Link zu
bedenken. Gerade für Kurorte, die
„typischerweise im ländlichen Raum
angesiedelt“ seien, sei es wichtig, die
Wettbewerbsfähigkeit für alle Gene-
rationen zu garantieren. Als Beispiel
nennt Link die Einrichtung von Kin-
derkrippen und Pflegeeinrichtun-
gen, den Breitbandausbau, Angebote
für Jugendliche und junge Familien,
generationenübergreifende Begeg-
nungsstätten oder Netzwerke zur

Förderung der Nachbarschaftshilfe.

Konkrete Tipps für Umsetzung 
Der Demografie-Leitfaden soll in-
nerhalb eines „strammen halben Jah-
res“ ausgearbeitet werden, stellt Pro-
jektleiter Detlef Jarosch von Project
M in Aussicht. Die Unternehmens-
beratung Project M ist auf die Berei-
che Tourismus, Freizeitwirtschaft
und Markenmanagement speziali-
siert und koordiniert das Projekt.
Laut Jarosch wolle man zunächst die
Ist-Situation erfassen, dann die Po-
tenziale der Standorte analysieren
und in Workshops einen Maßnah-
menkatalog erstellen. Im kommen-

den Frühjahr soll ein Praxisleitfaden
stehen, „ein umsetzungsorientierter
Leitfaden, mit dem sie vor Ort kon-
kret arbeiten können.“

Katalog entsteht
Die größten Herausforderungen hin-
sichtlich der alternden Bevölkerung
sieht Jarosch im Bevölkerungsrück-
gang, einem zunehmenden Arbeits-
und Fachkräftemangel, Ärztemangel
und schwierige Erreichbarkeit von
gesundheitsorientierten Einrichtun-
gen sowie dem zunehmenden Bedarf
pflegerischer Leistungen. Doch Ja-
rosch sieht auch Chancen im demo-
grafischen Wandel: Es ergeben sich

„neue Geschäftsfelder für Akteure
der Gesundheitswirtschaft und stei-
gende Nachfrage nach Gesundheits-
leistungen und Gütern“.

Den Maßnahmenkatalog wolle
man nun ab Dezember an vier Mo-
dellstandorten erarbeiten. Diese
Standorte würden auf Basis des je-
weiligen Marktzugangs in den Ge-
sundheitstourismus ausgewählt wer-
den. Noch bis Freitag, 4. Oktober,
können sich Gemeinden bewerben.
Bis März 2020 soll der Leitfaden fer-
tig sein. Aber auch danach, so Bür-
germeister Link, gelte: „Jeder muss
seinen Weg vor Ort definieren. Aber
man kann das schaffen.“

Kurorte wollen sich fit für die Zukunft machen 
Der Heilbäderverband Baden-Württemberg gibt Tipps, um den demographischen Wandel zu überstehen 


